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Kloster Chorin.
(Mit Abbildungen auf Seite 169, 172 und 173.)

Hoheitsvoll und anmutig zugleich erheht sich das
Kloster Chorin vor unseren BEcken, wenn wir nach halb­
stündiger Wanderung durch herrlichen Laubwald von der
ßahnhaltestelle Chorinchen kommend, diesem Kleinod der
Mark Hrandenhurg gegenüherstehen. Im edelsten, friih­
gotischen StiJ erbaut, zeigt diese Klosterkirche trotz aller
Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges noch bis zum
heutigen Tage ihre reine, schlichte Formenschönheit.

Als im Jahre 1258 die ,lskanischen Markgrafen Johann I.
und OUo 111. dem Abt und den Klosterbrüdern von Lehnin
(dem Mutterkloster Cherins) eine im Paarsteinsee gelegene
Insel zur Erbauung eines Zisterzienserklosters schenkten,
nannten die Mönche, die bald nach dieser Schenkung er­
b3ute Zisterzienserab­
tei Kloster Mariensee.
Z\'('ar mehrte sich der
Besitz des Kloslers,
dem nicht nur die be­
treffende Il1sel) sondern
auch der Paarsteinsc-c,
mehrere andere Inseln,
I-Iügcl und Brllchlän­
dereien zugehörten,
aufs beste, aber schon
1272 wird die Ver­
legung des .Klosters
"wegen der vielen für
Oottesdiener höchst
lästigen Unzuträglicl1­
keiten U an den Choriner
See vorgenommen.

Hier entstand nun
das Kloster, weJches
den Satzungen des
Ordens gemäß, sich
durch Einfachheit und
Strenge in der Bau­weiseauszeicl1l1ete. Die 00 00
dreischiffige Basilika,
in der form des lateinischen Kreuzes erbaut} besitzt ein
Querhaus in derselben Breite wie das Langhaus. Spitz­
bogige Arkaden führen von dem Mittelschiff in die
bedeutend schmäler und niedriger gehaltenen Seitenschiffe.
Beachtenswert sind die teils in vier-, teils in achteckiger
Form gehaltenen Pfeiler, die durch diesen Stützenwechsel
an die al1erdings im romanischen Stil erbaute Michaelis­
kirche zu Hildesheim erinnern.

Die achteckigen Pfeiler tragen reich mit Akanthus-,
Eiehen- und Kleeblattformen geschmückte Kapitäle; doch
gehen die Hauptdienste nicht, wie bei den meisten
gotischen Bauten, vom Socke! des Pfeilers ununterbrochen
bis zu den Gewölben empor, sondern beginnen in der
Choriner Kirche erst 20 cm Über den Kapitälen, von einer
kleinen Konsole aufsteigend. Das Trifolium fehlt bei
dieser Kirche gänzlich, doch sind die Fenster der über­
höhten Mittelwand mit zierlichem Maßwerk geschmückt.
Der Chor, welcher dem Querhaus einschiffig vorliegt, ist
in reicher Polygonform von sieben Seiten eines gleich­
seitigen Zwölfecks abgeschlossen. Die sieben nur durch

ei
en 
fosten gegliederten, schlanken fenster lassen ehen so,
WIe dIe Fenster des Langhauses Krönungen von reichem
Maßwerk sehen. Sie sind bei 12 m Höhe tlLJr 1 m breit.
überhaupt zeigt der ganze Bau außerordentlich schlank
Verhaltnisse, da das Mittelschiff bei 9 m Breite und 17 TTI
Höhe ein Längenmaß von 72 111 besitzt. Eigentümlich ist,
daß der Fußhoden des Gotteshauses nicht durchgängig
dieselbe Ebene einhält; ausser von dem Üblicherweise
etwas erhöhten Chor führen noch einmal Stufen ungefähr
in der Mitte des Langhauses herunter, was an den tiefer
gelegenen Basen der Pfeiler deutlich zu erkennen ist. Die
zum Klosterbau verwendeten Ziegelsteine, welche in un­
mittelbarer Nähe gewonnen wurden, zeigen ganz yerschie­

dcnc Maße; Im west­
lichen Teil der Kirche
sind sie30x 135X 11
cm groß, während sie
im östlichen Teiie nur
die Abmessungen von
27 x 12,5 >, 11 cm be­
sitLetl. Man nimmt an,
daß die Westhälfte der
Kirche zuerst erbaut
wurde, \'{'eil die Zicgcl­
steine hier etwas matter
gefärbt Silld, doch be­
ruht dies nur auf Ver­
mutungen. Betrachtet
man die i(Jos'erkirche
von außen, so fä11l be­
sonders der \'(1 estgiebel
ins Auge. Reizvoll
ragen die spitzen
Giebetchen mit ihren
Krabben und Fialen
in die LÜftej schmale
Blenden, eine gotischeo 0 0 0 Rose und einfache
mit einem Giebel ge­

deckte Strebepfeiler schmÜcken die Westseit,. Da nach
strenger Klosterregel dem Laien ein. ßetreteo der Ordens­
kirche verboten \\:'ar , fand man eJllen Aus\
eg und er­
baute an der \Vestscite des Gotteshauses etne Empore,
die von den Gastzimmern des Klosters ohne ein Be­
treten der cre\\;!eihten Stätte erreichbar war. Doch ebenso
wie z\vei 
\Veiueschossige Bauten, die sich im \X/inkel
zwischen Chor bund Qllcrschiff befanden (vgI. die Ab­
bildunaeni ist auch die Empore den KriegsstÜrmen zum
Opfer gef;lIcn. Über die Bedeutung obiger Ba
Iten, die
sich naclr dem Querschiff öffneten, ist man mcht klar;
einiae Altertumsforscher halten sie für Begräbniskapellen.
Leider fehlt seit dem Ende des 17. Jahrhunderts das
südliche SeitensclJiff nebst den Oewölben.

Als Friedrich der Oroße anläßlich der Scblacht bei
Kuoersdorf, [berswalde berührte, besucbte er auch das
Kloster Chorin, das mit seinen verfaJlenden Mauern eine
eindringliche Sprache von der Vergänglichkeit alles
Irdischen redete. Um die Klosterkirchel deren feierlichem
Zauber sich auch dieser kunstsinnige Herrscher nicht ent­
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die Errichtung von größeren Mietshäusern herbeizuführen.
Auch wo für die tIersteIlung von Mie'tskasernen eine wirt­
schaftliche Notwendig-keit vorzuliegen scheint, muß bedacht
werden. daß ihr gJeichzeitig die Rücksicht auf die öffentliche
Gesundheit gegenübersteht. Zudem kann dem Grund lind
Boden in der Umgebung der industriel1en Anlagen, der bis vor
kurzem noch landwirtschaftlich genutzt worden ist, hilliger­
weise noch nicht ein derartiger Wert zugesprochen werden,
daß hieraus ein Grund zu einer intensiveren baulichen Aus­
nutzung herzuleiten wäre. Es kann daher von ßaupolizei­
wegen ohne Schädigung berechtigter Interessen mit Pug und
Recht eine möglichst geringe Bebauung" der einzelnen Bau­
parzellen in Ansehung der Möhe, der Oeschoßzahl und der
flächenausdehnung der Baulichkeiten vorgeschrieben werden.
Wie weit in dieser Beziehung gegangen werden muß, ferner
ob die offene Bauweise zu fordern oder der Reihenhausbau
zuzulassen ist, hängt von den besonderen örtlichen Verhält­
nissen ab. Gegebenenfalls wird auch zu erwägen sein, ob,
wo die Gestaltung des Grundbesitzes dies gestattet, nicht eine
Mindestgrößc der BauparzeHen zu normieren ist, um für jedes
einzelne Wohngebäude die Gewähr zn schaffen, daß ein hin­
reichendes Areal zur Aufnahme der Abwässer vorhanden ist.

Für die von der Baupolizei zu ste\!enden forderungen ist
die Grundlage durch den Erlaß von Sonderbauordnungen für
einzelne Ortschaften, Orts- oder Kreisteile Z]1 schaffen. Nach
einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 8. Ja­
nuar d. J. ist in der Verschärfung einer von der höheren Iu­
stanz erlassenen poHzeHichen Vorschriit durch eine ortspolizei­
liehe ein nach dem Gesetz unzulässiger Widerspruch dann
nicht zu erblicken, wenn die höhere Instanz in ihrer Verorc­
nung die Verschärfung seibst für zulässig erklärt. Hiernach
bedarf es, um den Sonderbauordnungen, welche gegenüber
Bezirks- oder Provinzial-Bauordnungen die bauliche Ausnut­
zung der Grundstücke in höherem Maße beschränken, nur
einer Ergänzung der Bauordnung der höheren Instanz, durch
welche dies ausdrücklich gestattet wird, sofern eine solche
Vorschritt noch nicht besteht. Untcr Umständen wird es,
wenn es gUt, den ländlichen Charakter eines bestimmten Oe­
rnarkungsteiles zu wahren, oder wenn sonstige auf dem Ge­
biete des sogenannten Verunstaltungsgesetzes vom 15. ] llli
1907 Jiegende Gesichtspunkte mit in Betracht kommen, angän­
gig sein, den erstrebten Zweck durch den Erlaß von Örts­
statuten zu erreichen. ferner kann in den allerdings wohl
ziemlich seltenen Fällen, in denen für Landgemeinden Orts­
statute im Simme des StraBen- und Bauflvcl1tengesetzes vom
2. Juli 1875 erlassen sind, die entsprechende IiandhabunK des
ortsstatutarischen Bauverbotes ein geeignetes Mitte! zur tIer­
beiführung einer einwandfreien Bebauung des den industriellen
Anlagen benachbarten Geländes bieten. Insoweit die errich­
tung voJl Wohnhäusern nicht aI1ßerhalb einer im Zusammen­
hange gebauten Ortschaft oder in den Grenzen eines ordnungs­
mäßig; festgesteHten Bcbauungsp!anes el'folgt, finden im iibl'i­
gen die Bestimmungen der Ansiedelum;sgesetze Anwendung.

C::;:fi1
Verschiedenes.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Verein für Ton-, Zement- lind Kalkindustrie.

Der Vorstand des Deutschen Vereins für Ton-, Zement- und
Kalkindustrie versammelt sich am Dienstag, den 21. März d. J.
zu seiner 2. diesjährigen Sitzung im Inv;enieurhans zu BeI.lin.
Die erste Sitzung, die am 20. februar stattiand, wurde von
dem L Vorsitzenden, Albert March, geleitet: Es wurden in
derselben 13 firmen und Personen als Mitglieder neu auf­
genommen. Mit dem Verband deutscher TonindustrieJler soll
die Abgrenzung der geg:enseitigen Arbeitsgebiete vertraglich
geregelt werden; zu diesem Zwecke wird cinAusschuß gewählt
aus je drei Mitgliedern der beiden.Vereine. ferner wurden
UnterstÜtzungen an zwei Zieglerschiiler bewillIgt.

Für die Praxis.
Zement; feinheit der f'\ahlun  und festigkeit. Den

außerordentlichen Einfluß der Mahlfeinheit auf die festigkeit
zeigen die folgenden Versuche. Zwei Zemente A und B
wurden in der Weise geprÜft, daß von jedem dreierlei

Probekörper hergestellt wurden: eine Sorte aus dem
gewöhnlichen Zement, eine zweite aus den feinen Teilen}
die vollkommen durch das 4900-Maschensieh hindurch­
gehen} eine dritte aus einer groben Mischung, die auf
diesem Sieh bei Zement A 56 '10, bei B 75 % zurück läßt.
Die Werte sind Mittelwerte aus 10 Proben bei. den Zug­
versuchen. aus je 5 Proben bei den Druckversuchen.
Zement A: Rückstand auf dem 900-Maschensieb 0,08 '10,

auf dem 4900-Maschensieb 12 %: Bindezeit 3'(, SI.
hei 19°.

Zement B: wie vor 0,285 %,20%,8'(, SI. bei 14°,
Zem en t A Zugfestigkeit kg(qcm Druckfestigkeit

nach gewöhnlich, fein, grob. gewöhnlich, fein, grob.7 Tagen 22,9 26,3 8,1 209 238 3328" 29,0 31,3 13,6 311 368 87
Zement B

nach
7 Tagen

28
24,0 29 8 8 9 289 345 30
24,7 30;8 10;3 410 441 30

Hieraus ergehen sich die folgenden Verhäitniszahlen:
Zement A Zugfestigkeit Druckfestigkeit

nach grob, gewöhnlich, fein. grob, gewöhnlich} fein.7 Tagen I 2,8 3,2 1 6,3 7,228" 1 2,1 2,3 1 3,6 4,2
Zement B

nach7 Tagen 2.7 3.4 9}6 11,528 11 2,-1 3,0 5,0 5,4
Der Einfluß der feinen Teile ist also grade in der

ersten Zeit sehr bemerkbar, er nimmt im laufe des Ab­
bindevorganges allmählich ah Die Druckfestigkeit g-ewinntmehr als die Zugfestigkeit. '

VeIiolgt man den Einfluß auf die Festigkeitszunahme
mit der Zeit, dann erhält man folgende Verhältniszahlen:
Z e m e n t A Zugfestigkeit Druckfestigkeit

nach grob, gewöhnlich, fein. grob, gewöhulich, fein,7 Tagen 1 1 1 t I 128" 1,7 1,3 1,2 2,6 1,5 1,5
Zement B

nach7 Tagen 1 1 1 I 128" 1.2 1,0 1,0 2,7 1,4 1,3
Hier' fallen die Zahlen für die grohen Bestandteile

auf; diese arbeiten zwar langsamer, zeigen aber deutlich
das Bestreben, ihre Arheit nachzuholen.

Wettbewerb.
Köln 8. Rh. Zur Erlangung von Entwi1rfen zu einem

Neubau eines Warenhauses fÜr die firma Lconhard Tietz
Aktiengesellschaft in Köln wird von derselben unter de
in Deutschland ansässigen Architekten ein Wetlbel'iferb mit
Frist bis zum 25, Juli ]911 ausgeschrieben. An Preisen
und zum Ankauf von tntwütfcn ist die Summe von
30000 .At ausgesetzt, deren Verteilung \Vie folgt vorge­
sehen ist: L Preis 10 000 vii, 2. Preis 7000 .11, 3. Preis
5000 .11, 4. Preis 4000 <11, Außerdem ist der Ankauf \'on
2 Entwürfen für je 2000  JI vorgesehen, Eine andere
Preisverteilung hehält sich das Preisgericbt VOL Das Preis­
richteramt haben Übernommen: Geh. Ballrat Dr. Lud\i7itT
Hoffmann-Berlin, Geh. Reg.-Rat Dr.-Ing. Herrn. l\ll1thesius
Nicolassee, landeshaurat a. D, C Rehorst-Köln, Kaufmann
Herrn. Schöndorff-DÜsseldorf, Kaufmann Leonhard Tietz­
Köln. Im falle der Behinderung ais crs;:ÜL-Preisrichkr:
Stadtbaurat Prof. Hans Erh,,!ein-Dresden, Geh. Reg.-Rlt
Prof. Wickop-Dannstadt, StaJtbaurat Kar1 Hthnann-KöLn,
Kaufmann Max Baumann-KÖln und Kaufmann A1fred Tietz
in Köln. Die \Vettbe\i;.'erbsunterlagen sind gegen Einsen­
dung von 5  f{ YOll der firma Leonhard Tietz, Aktien­
gesellschaft in J(Öhl, zu bez!chel1! \'relcher Betrag bei [in.
reichung eines Ent\".urfes zurÜckerstattet \'X.ird.

Wettbewerbsergebnis.
Beuthen O.-S. in dem \Vettbewerb zur Erlangung yon

EntwÜrfen für den Neubau eines SchÜtzenhau:3es und einer
Scl1ießIJalle (q,L "Ostd. B.w-Ztg."', \'crd,-Atlz., Nr.l02.'1l1101
hat das Preisgericht beschlossen. -ron den 61 Arbeiten Jen
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1. Prd$ \Jon 2000  f( dem Enh\;iUrf mit dem Kennwort
HSchÜtzenkönig 1.", VeIi. Arch. Hilmar !\'\öHer in Hamburg,
Ztl erteilen. Den 2. Preis von 1000 <!l erhielt der Enlwurf
,.Schützenkönig 11.", Verf. Arch. \X 1 ilhelm \Veber in Darl11­
sucH und den 3. Preis \'on 500  ff der Entwurf Nr. 39,
Arcl;. Albert Kempter in Breslau. Zum Ankauf empfahle,;
\'\-'urden die Ent\\"Ürfe mit den Kenn\vorten 1. "JägerhÜtchen li ,
\ 'erf, Areh, Edgar PmJl Lindig in Charlottenburg, 2 nZen­
trum 1911", Verl. Arch. Karl Löcher in Charlottenburg,
3. "Trefler 11:', Verf. Arclr. joohs und Caro in Berlin W.

Weißwasscr O..L. In dem \\1ettbewerb zur Erlangung
\'on VorenhxlÜrfen für den Neubau eines Rathauses (vgL
"Ostd. Bau-Zeitung.' S. 706/1910), wurde der 1. Preis von
1000 AI dern EnhvUIi mit dem Kennwort "Hornung!!, VerL
Areb, Hermann fleck in Breslau, zuerkannt. Den 2. Preis
von 800  J{' erhielt der Entwurf mit dem Kennwort "Ein­
heit1ich ", Verl. Arch. Fritz Beyer und Max Niedcnhof in
Ber1in-Schöneberg, ond den 3. Preis von 600 G;ft der Ent­
wUli mit dem Kennwort ,/Knappe Mittel", Verf. Arch. Fritz
Stollmann in Hamburg. Zum Ankauf empfohlen wurden
die Ent\I?Ürfe "Out bürgerJich li lind "Stadthaus/ I .

Rechtswesen.
rd. Schädigung eines Bauhandwerkers durch unrichtige,

VOIl einem Bankier erteilte Allskuuit über delI Bauherrn. Be­
kanntlich hatten sich schon oftmals die Gerichte mit dem
falle Zll bescnäftigen. daß ein Bankier eincm Kunden eine
fahrlässig falsche Auskunft hinsichtlich der Anlage von
Papieren gab, Jlnd fast stets erkannten dic Gerichte auf die
Verpflichtung des Bankiers zur Leistung von Schadensersatz.

Auf derartige Entscheidungen gestützt, hatte ein Maler­
meister gegen einen Bankier eine Klage angestrengt. mit der
er Ersatz des Ausfaltes verlangte, den er bei einem Neubau
erlitten hatte. Der Neubau gehörte nämlich einem Makler.
Hnd der Nla!ermeister hatte von diesem den Auftrag' erhalten,
die notwendigen MaJerarbeitcJJ in seinem Gebäude auszu­
führen, Der Meister begann auch mit den Arbeite!], stellte
sie aber \\rieder ein, als er Über die Vermögensverhältnisse
des ßauhcrrn Ungiinstiges in Erfahrung brachte. Gelegent­
lich der Diskontierung eines ihm von dem Makler geg-ebenen
\Vechsels bei seinem Bankier fragte der Malermeister den
letzteren nach den Verhältnissen des Bauherrn, und da erhielt
cr den Bescheid, der Mak]er sei ein Mann mit einem Ver­
mög-cn von etwa 200000 Marle Auf Grund dieser Auskunft
nahm der Malermeister die von ibm bereits eingestellten Ar­
beiten an dem Neubau des Maklers wieder anf lind führte
dort \,I/eiter für etwa 8000 Mark Malerarbeiten HUS. Bald da­
nach wurde Über das Vennö,gen des Bauherrn der Konkurs
eröffnet, der indessen wegen Mangels an Masse alsbald wieder
eingesteIJt wurde.

Nun m<lchte der Malermeister den Bankier fÜr den ihm
entstandenen Schaden verantwortlich, er wurde aber mit
seinem Anspruch in allcn Instanzen abge\N iesen. Hier handelt
l:S sich ja nicht - so entschied das Gericht -- um einen Rat.
den der Bankier bezüglich der Anlage von Wertpapieren g'l:­
}.;cben hat, sondern um eine Auskunft Über die KreditwÜrdig:­
keit des Bauherrn; ein Bankhaus ist <.tber kein Auskunfts­
bureau. v\!cnn auch der Maler behtlUptet, er habe mit der
fraglichen Bank in regelmäßiger Gcschtiftsvcrbindung gc­
standen, diese habe ihm ständig \Vc::hsel c1is!wnticrt, so hat
doch mit einer derartigen Geschäftsverbindung eine K edit­
"lIskunit nichts zu tun. (Entsch. d. Rcichsg. v. 7. Juli 1910.)
(Nachdruck verboten.)

Bücherschau. _ ,;/r-;
Deutsche Konlwrrenzen (Seemann 11. Co. in Lcipzig)'. Bel. 2.1,

J-leH 10, NI'. 298. h athaus in Heidclbcrg-, ßebaunngsp!an lInd
KIIf<1I1Jagcn fiir Bad I(cinerz.

Die Schule der Physik. Von Dr. Arthur von Oettingen. Ver­
lag von Fricdrich Vicwcg und Sohn in Braunschweig. Prcis
"eb. 1 1,50 Mark.

Der vor Jüngerer Zeit in unserer Zeitschrift ausfiihrJich
besprochencn ScllUle der Chemie von Ostwald schließt sich
die in uCl11seJbcn Verjage erschienene SchulEuierPhysik wür­
liig- an. Auch Ilicr finelen wir die wichtigsten Tatsachen der
NatmJchrc von den Anfangsgriinden :1',,., in jedcm vcrständ­
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lieher Weise abgeleitet bzw. durch beschriebene Versuche er­
läutert. Da in der Physik mehr als in der elementaren Chemie
mathematische Entwicklungen eine Rolle spielen. sind hier
auf den ersten 28 Seiten die Grundlagen der notwendigen
algebraischen Rechnungsvorgänge bis einsehl. der Loga­
rithmen-Rechnung behandelt; weiter finden wir sogar in
einem späteren Kapitel die Grundlagen der Differential- und
Integral-Rechnun  in durchaus verständlicher Weise ent­
wickelt.

Wir können das Werk allen denen, die etwas tiefer iu die
Ursachen der sie umgebenden Erscheinungen eindringen
\VOHeH. mit  utem Gewissen empfehle!l. ss.

liandelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Ifalldelsgebrauch bei der Kalksandsteinfabrikation. (Gutachten

der Berliner Handelskammern.) In der Kalksandsteinbranche haben
sich hier Iiandelsgebriiuche fiber die AusÜbung der Untersuchungs­
pflicht von geliefertem Kalk nicht gebildet; weder ist es Üblich, jeden
Waggon durch einen Chemiker auf seinen Kalkgehalt untersuchen
zu lassen, Hoch kann die Entnahme von Sti(;hprob 11 als Üblicherweise
geniigend bezeichnet werden. Soweit nicht besot,dere Abreden ge­
tfoffen sind, hat daher S 377 HOB. lediglich nach Lage des falles
Aüwendung zu finden. Jede gut eingerichtete Kalksandsteillfabrik
hat einen k1einen Apparat zur Vornahme von U,,"ersILc!Iullgen des
Kalkmaterials auf seinen Kalkgehalt (l11d wird zur Wahrung ihres
RiigerechTs die Untersuchnllg hisher unbekannten Materials, sobald
dies im ordnlJngsmiWigen Oeschi\ftsgang geschehen Kann, selbst var­tJehmen. 179J1/16.

Zement.
Zur Lage in der Zementindustrie wird Jer "frkfL Ztg." ge­

schrieben: Die Uesamtla,Q;c der Zementindustrie ist zwar noch immer
wenig befriedigend, weil eben die Preise den fabriken keinen aus­
kömnilichen NutZCIl lassen, dieser vielmehr nur daun el'zielt werden
kanll, wenn es den Werken gelingt, die Betriebe bis zur Orenze der
LeisttmJtsfrihi,,,kcit auszunÜtzen und dadurch die Selbstkosten herah­
zadriicken. Der Zemenrbedarf hat in den Jetzten i\1onaten sehr .er­
hebHch zugeuommen und seit November des Vorjahrs haben sich die
Preise fÜr Portlandzement langsam bessern köntlen. Es ist dies
dem Umstande zu verdanken, daß die Einigung ,der mitteldeutschen
Werke mit den süd-, west- und nordwestdeutschen Zcmcntverkaufs­
vereinigun elJ bzw. der hier fest organisierten Zcmcntindustrie ge­
lungen ist lind der scharfe Preiskampf der fahrtken Ke eneinander
eiuen Stillstand erfahren hat.

Die Bautätigkeit in diesem frÜhjahr verspricht lebhaft zu wer­
den, da sich sowohl die Großhändler als aueh die Zementröhren- und
f'alzziegelwerke iJ] reichem Maße mit Zement eingedeckt haben uml
außerdem große Mengen von dcn Eisenbahndirektionc!1 und großen
stüdtischen Bauhehörden in dcn letzten Wochen aus dem Markte
enOtnrnell worden siud. Dabei zeigte sich wieder der miHIiche, Ilnd
in den Kreisen der Zementgroßhändler längst libel empfundene Zu­
stand, daß die großen Zementwerke den staatlichen und städtischen
ßaubehörden j.?;anz andere Preise für denselben Zement ehtriiumen
,1Is dem Großhandel, der dadurch in vielen fäl1eu in schwierige Ver­
lliiltnisse kommt. So ist es 111lt Befr21ttden empfunden worden, daß
es auch in diesem Jahre wieder dic Aktien.R:esellschaft "Germa!1ia. t
IJ! Lehrte bei Iiannover war, die der Königlichen Eiscnbahndirektion
;;;u Berlin die Lieferung des Jahtcsbcdarfs all Portlandzement zn
c:ncm Preise anbot, der sich noch unter dem vorjährigen ungÜnstigen
bcwegte, wÜhrend dem Großhandel'lJicht die Gelegenheit gegeben
wird, sich derart preiswert eindecken ZIL können, obschon auch der
OroBhandel vIelfach an firmen liefert, die für Eisenbahnbaubeh,jrden
A rbeitel1 ausfOhrclI lind dabei höhere Preise als die Eisel11JaI1Jtbe
ltÖrden für Zement zugrunde legen müssen. Aher ab eseheil davon.
habcn doch die großen Zcmentwerke..zar keinen Anlaß, bei Liefcrun­
CIJ an ßehörden zu Preisen anzubieten, die illI1en nicht einmal die
Selbstkosten -deckelI, dell1J davon kann keine Redc sein, daß bef
cinem Preise von 126,90 ./1 per Doppclwaggo!1 zu 10 000 kg Zement
ab Werk hberhaupt noch VOll eincl1l Verdienst gesprochen werden
kanu, Sclhst werln es sich um Lieferungen nach BcrUll handelt und
hier illfo]ge des Widerstandes der Berliner Zemcntfahriken eincr
Einigung mit den Hannovcrschen und StcWncr WerkclI ZllZIIStfllIt11CU.
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ein g ':,; 'h;Jiil'n hL\\". t:::rhaln n Reh!khl.'ll iSI, ,,011(' l\fes
;..x :\ .\;lb;\ ;',cm. I.ft "l' ttH(I..'\\ ÜJudkh III drl",<..'!l Prei 211 Zuiludtt Z!1
1dr_ncu d:ld:1h:h ;:1('11 ti,uhl,-'] cnlpHndHch 7\1 sd1i\dil.'.t'u. JetJcu­

md  d;hhncl1 \\ttb.[JmmIW:':: ill \\-01(t: Krcl$e' de.s Iiam!cls \.rc­
C;j...;C1J wcr,k'"H, weml lI!:IH Skin. \\'1<" die  r()B:.:!! \Vcrkc dCH Hc­

!ahi \\ 1('  k deI! (Irn[\hiind!0!"1t gc;.:.:'m\hcnfctC!l.
Pie .-\us$ldHC11 dC'1 ZCIIKJHi;\hrikclI h dt mau nrSokl!l Im !lIcht

.:.chkdu. .:I!s Iddlfkh \rhctr ,I..:.t;.:t hcn:inf,.onnllt: die Plcisc lasscH
indes inH11,'r l}(\dl in \\ iinsdlCII uhrig, da der KaIH])! Hin ,.\lIftr;i e
dl'shaih $Ch;lrT isi. \nil h,([t'f ilott \h:,sc!JÜftig( sein will u1Ie] sein muH.
immnhi11 habc)! sich dic Prds  lan,t',s;:UIl gebessert. besonders im
Ll1b1\'('\kchr. e$ i51 zu er\\"artl'n, dall der Ahsatz so g:10r\ werdcn
\\'ird. (J3r  die lClne11t\\"erkc hierdurch zn bessercn Erl',clmissel1
konnnen kÖnnen. Yf)j) Gewinnen ul1d gröBeren DivIdenden wird
itdo.:h w_rml\!1ich jJnch !allQ.'c nicht dIe Rede sein kÖnncn.

Ausschreibung:, Die lia111hllrgcr :finanzdeputatioll  chreibt die
SUhH11Ssion aus TÜr den 22. i\\iirz auf Liefen1llR "()ll 10 f\'\il1ioncl1
Kilr\,1:;I;1!l1111 Pon!:wd1..cmcl!t iÜr liaienbanteu.

tfandel mit Zement. (Ciumchte(l der Iiandelsl(;\tJllnCr Bcrlild
!\\;llu::('ls ciw::r \'creil1hMlIlll'. ilhcl. die ßedmgullgen der An[iefernng
t!(.s t.:t'!llCl1t  kann der K:inicr ;lmleI1l11ell, daR der Zement frei Bau
g',:,'licitn \\'ird, PnrtIand-Zc!lJent \\'ird hamlelshbJiclI einschließlich
Such frei g-ehandclt. \\'i1l der Vetkiitlfer ilt einem besonderen Fall
ucn PreIs :1)) La:;>:er odc! ::wsschließlich Sack berechnen, so bedarf
es cinC'r heSt}!ld<.:ren YcrC'!!!barUI1?;. Da Portland-Zement im Jahre
11)09 mit 2 ./1. fiir den Sat:k frei [-3au p;ehalldelt wurde, mußte <ler cr­
hehlich hohl'fc Preis \'011 ,1 .// fÜr den Sack fiir deu !!:efürbtcH Zemcnt
deli Kiiulcr !11 der '\l1nahllle bestÜrken, daf) dieser Zement !-:leidlfal1s
irei Bau zu jjcferJl war.

Holz.
AlIi dem nord. und ostdeutschen HolzmarlÜ h t sich in letzter

ZCil d, s Ballzesc!J;iit etwas lchlwiter \!,estaIlet, \vas in der I-Iaupt­
sache auf die nllrklst I.;iinstigen \Vitter\ll! sve)hiiHnisse zllriicl,Zllfiih­
rell isl. '\IIS dieser \'eriindcl tCli LI C auf dem R:wrnarkle heginnen
dlc Nliihkll helC!!S ihlell Vorteil zu Zie11C!L Sie haucH (jic Halken
preise cllj(\ht und erzie1en l1eute auch scholl fÜr  eschllitlcne \\';Jre
.,19 bis  9,.'1(1 .11 \\'iIlIrCnd der Preis VOf 4 Wochen noch 48 ./1. bclrl! .
J1<111P1Siic!tlkh aus (jaJizien werdell Tallllellholzhalkell  iußcrst bil!iJ.;
;wgehntcII, und tladl!rch Ist den l1old- ul1d ostdeutschen MÜhlen cille
scharfe KOl]kul"I ClJi'. cf\\"achsen. Mall ist jedoch (ler Meiu!lllR, dar.
rIie OaJizicr ihre bdhg-en NotienIm ell nicht Jaug-e werden aufrecht
er[13.11el1 kiHmCI1, - Anch das rtlssische Geschäft ist lehlJafter  c­
\\'01 lien und von llorddentschcl1 filmen sind R"rÖf)ere Posten Pund­
kieielIl uuf de!l russischcn Ablag-ell gekauft worden. - AIlf dem
EichC'nIJOIL1Ilarkt macht sIch gleichfalls einc lehhafte Anhviirtsbe
\\'e U1Il!; bern2lkhal.

Zahlungsziel beim liolzhandel. Auf r:rsuchen des Königlichen
Allltsg-erichts (j() tYll gab die liandelskaull1!Cr zu Posell f()l eJ1des
Gutachtel) ah; [m Halldelsvelkehr mit zubereitetem [-3auholz gilt in
der Prov!u%: Posen die GewiihTllIH; eines dreimonatigcl1 Zah[lUl.\!;S­
zklt:s nicht fÜr handelsi!blic11, vlelrnctl1 ist es gemÜß S 1 der "Iiall­
dclsgebriiuehe i1l1 HoJzhandcl des Regiel !lll sbezirl,s Poseu" im lio!J:­
JiaJ!del !Iblil:h,  ()feln nicht eine allucrwcite Verabredung iIber die
J e ulicrHllg g-etroifCil daß Zahlung innerhalb 'l.chn T,!\gen nach
rIllPiiln  oel' \\tare mit v. H. 51\011to erfolgt.

Eisen.
Auflösun!!: der StabciscnkonvenUoll, Die Verhandlungen wc!!:en

Vl-r!f!l!v;cJIu1I.; der deutschcll Stabeiscnkonvcntioll uud einer einheit­
lichen T eg-dI1!I}; der Vcrkattfspreisc sind gescheitert. IiiusichtJidt
dt;1 J-'"olgell cL:s :;ch itcr!1s Ilcrrscht 111 .den Kreiselt der Werl(sbcsitzer
(Iic Al1 ic:ht \'or. dnH bei der gCi(euwÜrtig sehr flotten Besc!1;iftigung
ill :;tabcl el! k00) Grund VOI hand211 SCl, deli dcrzeitigen Preisstand
zu vCllasse!1. Man i-':lauht auch deslw[b nicht UJI ClIlell Pn:issturz,
\\ ciJ die bis-hel lose vt:whredctcl1 Ver!wufsgnm(lprcise 11Ilr sehr
prob[emahs\;h gC\\ tsen :;-Cil1 sollen, \Va!:> aus hec[clltelldeu Untcrbic­
1t!!!}. ell be-i dCIl UcferJ1!l cn fÜr dic J::isellbaltneIl ersichtlich ,!);cwesell
M !, 111 \Vcrkl\1'cisc!l J:.t mall s() ar der 4Hsicht, dan eill besseres
{ksdliift 7.:11 vcrzcichllCH  cwcsen wiire, h,itte nicht dIe Ungc\vißheit
iiher da  Schichcll der StahciscllkoJ]veniion inrtwiihl end Jiihmend
mli deI! MarJd gewirkt. -- Wie femel' gcmcldet wird, sch i!Jell WCI­
lere Schritte zum lfeilJciilihrcll eincr bl1l!!:ul!}; zuniichM nicht mehl"
l'e<!tJ ichtig;t ZlI .'5eiu, :,() dan ahm dcr Staheisenmarkt H'II" (:iltif{e Zeit
vi")lJjg" frei >;ich selbst iibcrlassel1 hJeibclJ dilrfte. Diescs negative

f-:rg-chuts tier Vcrhandltlll,\':e!l stand ei.t':clltllch 5clloll_1I1 treU! AUI.:-cl!­
h[fck fest. a!s Siell \\'ider En\'atlcl! hel allsstclJ[e, dar\ die J\'1elJrza!iI
der \Verb: auf der t'e tst',tzJl!l!-': eines Mll1ima[preiscs fin- d'1s Inland
hestehell \vilrdc. lv1i1!] hatte mit einer solchcn Pt efsfestsctZlIl!g 1)('­
Lll!ntlich seltr sdtledltc t:riallr!ln CIl gemacht: der KOllventionSpl'eis
war trotz aller Ahmacrll!lJ el! stark !luter!)otC'u \\-orden lIud dic­
jCll!g'cll \\leI kc, d_c sich lloeh an d s .\.'..c.\.',chenc Wort hielten. hmten
h[oß das Nachsehcn gelwht. So \\'ar einc Ranze RcdlC 2,1"Oßer Werke
mit delll J:l!tscIJJllfl ill die Verha!ldlulIgcn \.;c al1!-,:e11, Ileher anf jede
KOllvcntion zu verzichten, welln es l1icht .!{el<ill e, sie auf die Untel­
stiitzulJR der Ausfuhr Zli beseht ,inkclI, z-Hlnal man ja auch gerade
mit dieser Methode einc wClligstclls indirekte SUitZllJlg des Inlamls­
markts zn erzielell hoffte. Nac1! \VCltclcn Mc!dun.\.;cH !labcl! sich
lI;1ch dem erIolglosen AllS alJgc der VCd1al1d[ull!-:en die s-iiddeutsc!Jcll
Werke tibcr einc]! g-ClI1eillSal1lell Preis VUIl 10501/ 8h Nell!lkllChcu  c­
einigt.

Verschiedenes.
Behandlung VOI1 nicht eingelösten Wechseln. t:in Iialldels

gebrauch, nach \velchem als _Mitteilung der J->! otesterhebllllg eines
Wechsels gemiiR Arti](el 45 der Wechse!ofduung- die CJbersendung
oer \Vcchsel- lind ProtestHrkwH!e liebst Regreßrechlltll1g- durch

.Postauftra  als geniigend zu erachten sei, läßt sIch nicht fesTstcl1cll.
Ebensowellig: HiBt sich eHl Gehrauch feststeHen, nach welchem es
zu elen ObliegeJ]heiten eitles ordentlichen KaufrnaltJles g,ehÜI-e, Ein.
sicht in die Anlagen eines beim Postamt ruhenden Postauftrages Zi!
nehmen und bei Abholung der Postsendnngen VOll der Post l!ljttelst
ßoten sich Kenntnis Über die auf dem Postamt Jagermlctl
eines PostalJitrags zu verschaffen. 17198/10. (GlJbchten eier
liner Iiande1skammcrJ

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlin. (Wochenberieht eies Vereins BerHl1Cf lind

1-lypotbekcn-MaJder,) Das GescMft In Hypotheken war dieser Worhe
lehhaft. Es kam mehr Material als in elen Vorwochen <1.1d den IVlarkl,
welches <ltlch sch1ank zu den bestehenden Bedillgll11gell \'011 deli Dar­
l ihern aufgenommen wllrde

Es wurden notiert: PllpilJ.1risch
sonstige feine Anlagen 4 t h-4 1 / 4 v. H"
Voronshypothckcn 4 1 /2- 45'S V. H.! BaugeJder
Stel1en in bester Lage hil1k!" niedrigen Eintragungen v. H., son­
stige Appoints 5 1 /2- 6 v, H'f Institlltsgclder bedingcn 1 -1 \/2 \". H. Ab.
ScIllußprovisioll.

Au! dem GrnndstÜc];o;nwrk! wl1Iden einige glößere I-IaltSUIHsätze
voHzogen llnd zwar: Sclll!btrane, KlIlffl!stendamnl uml RHterstra!\e.

Handelsgebräuche.
Holz. 1. Im Holzhandel ist nach Iianc!e1sgebfal1c[1 die Ver­

InittJerPlovision des Agenten nicht bloß dann za!11har, wenn elte
l<eehl1un!!,sbcträ e eingehen, sOlide! n auch dan!!, wenn Pro!on­
p,aUollcn, die beim AhscJl!tlB des Gcschiifts nicht vOtg-ese!!en waren,
nachträglich cdei[l werdcn.

Es besteht jedoch kerl] Iiam!eJsgebranch, nach wc[chcm eIer
Agent sich selbst !Im deli nÜnktlichen EingaJJZ der Zah[ullg-ell ollnc
besonderen Auftrag des Verkiiufers zu kiillHnern hat.

Dagegen hat er hande[süblich dem Verkiiufer von VerÜndenm­
,!);en in der Kreditwfirc!igJeeit eines Kunden sofol t, nachdem cr hier­
von Kenntnis erhalt, Mitteilung zu machen.

Es besteht ferner kein I-Iallde[sge[)rauch, nach welchem ([er
Agent sich bei den von ihm vermittelten Geschüften danernd iibc(
die KrcditwÜrdigkeit des Kunden zu unterrichten hat. (Gutachten
der Berliner Jiandelskatnmer.) 16281/10.

2. Nach   4 der Gebriinche im Holzhandel des Bezirks der
Korporation dcr KaufmanlIschaft VOll Berlin hat der VermIttler
mangels anderweitiger Verabreclul!K 1 v. Ii. des I{echl1tilIgsbetra!!:cs
als MaklerIol1n sowohl vom Verkilufer als auch VOII1 KÜllfer Zll vcr
langen, sofern er das Gescl1iift tatsHclJlich mÜndlich oder schrift1tcb
zum Abschluß gelJt'acht hat. Nach 0 4 der Iiandc[sgcbrÜuche im
Ho[zhandc! dcs l{cJ!:ierUllgsbezirks Posen ist iceloch die Provision
mit 1 v. H. des BrnHo-I<cchnllllgshetrages nur vom VcdÜiufcr 7.li
bCiah[e!!. - G. 128. Rd. III - BI.  2 - 13. Januar 1910, (OJlt­
achten der Ä!testcn dcr Kaufmannschaft vun BcrliH.)

Geschäftsberichte.
Norddeutsche Zcmcntfabrik in Hmlllo cr. AllS eincn1 ÜbCfSc1!llß

von 342000 ,/1. (430000 ../1. i. V,) gelmud eine Dividende VOll () V. J'[.
gegen R v. H. im Vorjahre ZIII' Vcrteil]!!!!!:.


